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“SPOTLIGHT” ist der Name eines neuen durch das RAN 
veröffentlichten Publikationsformats, in dem in der Community-
Arbeit, in Schulen, Haftanstalten, in der Online-Arbeit und in 
anderen Berufsfeldern praktisch Tätige aus allen EU-Staaten 
Einblick in ihren Arbeitsalltag im Bereich der Bekämpfung des 
Gewaltextremismus geben können. 

Spotlight erscheint vierteljährlich und jede Ausgabe wird 
sich einem neuen Thema widmen. Die Maiausgabe, die den 
Anfang der Serie bildet, befasst sich mit der Herausforderung 
der gewaltbereiten rechtsextremistischen Szene und ihrer 
Entwicklung, damit, wie die Corona-Krise einer weiteren 
Radikalisierung Vorschub leistet, und mit einigen Ansätzen, 
wie dieser Radikalisierung entgegengewirkt werden kann. 

Diese Veröffentlichung kann ein Thema allerdings nicht 
erschöpfend und vollumfänglich behandeln. Vielmehr soll sie, 
wie der Titel es nahelegt, ein Schlaglicht auf verschiedene 
Aspekte des Themenfelds werfen und einen Eindruck der 
Tätigkeiten einzelner BerufspraktikerInnen vermitteln. So 
möchten wir Interesse für die ausführlicheren Beiträge wecken, 
die die praktisch Tätigen des RAN in den vergangenen Monaten 
und Jahren verfasst haben. 

Wir freuen uns über Anregungen! Wenn Sie Anregungen für 
einen Beitrag haben oder gerne selbst einen Artikel für eine 
der kommenden Ausgaben von Spotlight verfassen möchten, 
wenden Sie sich an unser Team für Öffentlichkeitsarbeit:  
ran@radaradvies.nl.

das Team von RAN
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KOMMENTAR 
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS: 
NEUE DIMENSIONEN EINES ALTEN PROBLEMS

Seit nunmehr zehn Jahren führe ich für Organisationen 
in der gesamten EU und im Vereinigten Königreich 
Gefahrenanalysen und Maßnahmenevaluationen durch, 
insbesondere im Bereich des gewaltbereiten Rechtsextremismus. 
Im Rahmen dieser Arbeit habe ich mit mehr als 300 Personen 
zusammengearbeitet, die gefährdet waren, in den 
Rechtsextremismus abzurutschen, und konnte auf Grundlage der 
dabei gewonnenen Erkenntnisse Einblicke in die Entwicklungen 
der gewaltbereiten rechtsextremen Szene geben, deren Einfluss 
innerhalb Europas in den vergangenen Jahren in ungeahntem 
Maße zugenommen hat. 

Die jüngsten Ereignisse haben Gruppen, die sich populistischer 
rechter Narrative bedienen, Rückenwind verschafft. Im Jahr 2014 
wurde die Welt Zeuge einer humanitären Krise in Syrien, in deren 
Folge eine große Zahl Flüchtlinge die europäischen Grenzen 
erreichte. Diese Situation machten sich rechtsextreme Gruppen 
sehr stark zunutze. 

Die Ankunft und Verteilung dieser Flüchtlinge in Europa schuf 
komplexe Probleme. Unabhängig davon, ob diese Menschen 
aus wirtschaftlichen Gründen migrierten oder Zuflucht vor 
den Schrecken des Krieges in Syrien und dem Irak suchten, 
haben Gruppen mit extremer Haltung den erkennbar starken 
Zustrom für ihre Zwecke instrumentalisiert. Dabei nutzen 
sie bewährte Methoden, mit denen einzelne Gruppen zu 
Sündenböcken gemacht und entmenschlicht wurden, und 
verschiedene Skandale wie der mutmaßliche Anstieg von 
Vergewaltigungen in Schweden und die sexuellen Übergriffe 
während der Silvesternacht in Köln lieferten einen willkommenen 
Vorwand für antimuslimische Hetze. Gruppen der gewaltbereiten 
rechtsextremen Szene bauten diese gesellschaftlichen Skandale 
in Narrative ein, die Hass als gerechtfertigt darstellen sollten. 

Mithilfe der rasant an Bedeutung gewinnenden sozialen 
Medien konnten Gruppen wie Identity Evropa ihren Einfluss 
europaweit ausbauen. Heute kommunizieren sie somit sehr 
aktiv; sie schüren Empörung und verbreiten Ideologien, betreiben 
eigene Plattformen und bieten teils auch Selbstverteidigungs- 

Nick DAINES
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1 und Militärtraining an. Im Rahmen meiner Rolle habe ich 

mit Britinnen und Briten gearbeitet, die auf das europäische 
Festland gereist sind, um sich dort in Trainingscamps im 
Umgang mit Waffen schulen zu lassen und sich mit anderen 
extremen Gruppen zu vernetzen. Eine solche Gruppe hatte 
Kontakt zu einer etablierten russischen Organisation, die 
Mixed Martial Arts ausübt, die Überlegenheit der weißen 
Rasse postuliert, offen zu Gewalt aufruft und ihren Mitgliedern 
auch Schulungen anbietet, in denen sie Gewaltanwendung 
lernen. Jede dieser Entwicklungen stellt die Anstrengungen 
zu ihrer Bekämpfung vor ganz eigene Herausforderungen. Ihr 
gemeinsamer Kern aber liegt in der Nutzung des Internets als 
Drehscheibe zur Verbreitung von Hassideologien und dem Aufruf 
zu Gewalt. Die hier ablaufenden Mechanismen zu verstehen 
und sie wirkungsvoll zu bekämpfen, muss unser gemeinsames 
Bestreben sein. 

In unserer Reaktion sollten wir die Auswirkungen der sichtbaren 
Migration keineswegs herunterspielen oder gar abstreiten; wir 
sollten Bedenken ernst nehmen, uns aber zugleich deutlich von 
rechtsextremistischen Narrativen abgrenzen. Beispielsweise 
lässt das Narrativ, Muslime verdrängten die angestammte 
europäische Kultur, ein Bedrohungsszenario entstehen, das dazu 
beiträgt, bestimmte Gruppen zum Feindbild zu machen. 
Zu den größten Herausforderungen im P/CVE-Bereich zählt 
breiter werdende Kluft zwischen Gruppen entgegengesetzter 
Haltungen; jede Handlung der einen Gruppe ruft eine 
entsprechend extreme Reaktion der anderen hervor. Auch wenn 
Gegennarrative in der Arbeit mit Einzelpersonen erfolgreich 
eingesetzt werden, müssen sie online stärker präsent sein.

Nick Daines ist Geschäftsführer von Omega Comms, einer 
Organisation, die Unterstützung und Beratung für Personen 
anbietet, die anfällig für Radikalisierung und bestimmte Formen 
von Ausbeutung sind.

“Mithilfe der rasant an 
Bedeutung gewinnenden 
sozialen Medien konnten 
Gruppen wie Identity Evropa 
ihren Einfluss europaweit 
ausbauen. 

Heute kommunizieren sie 
somit sehr aktiv; sie schüren 
Empörung und verbreiten 
Ideologien, betreiben eigene 
Plattformen und bieten teils 
auch Selbstverteidigungs 
- und Militärtraining an.” 
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Im Mai 2020 zeichneten wir ein Online-Gespräch auf, in dem 
ausgewählte praktisch tätige ExpertInnen unterschiedliche 
Sichtweisen zur Herausforderung des europaweit 
zunehmenden Rechtsextremismus austauschten. Die 
GesprächsteilnehmerInnen stammten aus verschiedenen 
Regionen der EU und auch ihre Tätigkeit erstreckte sich 
auf verschiedene Bereiche wie Community-Arbeit, Arbeit 
in Schulen oder Arbeit in Haftanstalten. So konnten sie aus 
unterschiedlichen Perspektiven Einblicke in die derzeitige 
Situation und die Herausforderungen geben, die aus ihr für 
praktisch Tätige folgen. In wenigen Wochen soll ein zweiter Film 
veröffentlicht werden, in dem Initiativen und Ansätze vorgestellt 
werden, mit welchen die in der Debatte des ersten Films 
aufgezeigten Herausforderungen bewältigt werden sollen. 

Den kompletten Film 
finden Sie hier.

FILM:
GEWALTBEREITER 
RECHTSEXTREMISMUS: 
NEUE DIMENSIONEN EINES
ALTEN PROBLEMS

FILM 
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS:
NEUE DIMENSIONEN EINES ALTEN PROBLEMS

https://www.youtube.com/watch?v=vCxSCfaNgoI
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PROFILES: 
UNSERE PRAKTISCH TÄTIGEN

Will BALDET

WILL Baldet zählt zu den Fellows im 
Bereich Policy & Practitioner am Centre 
for the Analysis of the Radical Right 
(CARR) und ist außerdem einer der Senior 
Advisors der britischen Regierung für das 
Programm „Prevent”. Er hat Workshops 
zur Bekämpfung des gewaltbereiten 
Rechtsradikalismus entwickelt, die 
sich an SchülerInnen unterschiedlicher 
Altersstufen und an Gemeinden 
richten, und ist Mitglied der nationalen 
Arbeitsgruppe Großbritanniens zur 
Entwicklung und Umsetzung lokaler 
Maßnahmen im Bereich VRWE. Will war 
außerdem bereits in beratender Funktion 
für die Organisation für Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Europa (OSZE) tätig, 
hat verschiedene Regierungen bei der 
Ausarbeitung ihrer P/CVE-Programme 
unterstützt und vertrat das Vereinigte 
Königreich auf dem UN-Jugendgipfel 
2015 in New York. 

Ondrej KOLAR

ONDREJ Kolar ist tschechischer 
Strafvollzugsbeamter. Er war bereits 
in Strafvollzugsanstalten in Brünn und 
Kuřim tätig und arbeitet derzeit in einem 
Frauengefängnis in Světlá nad Sázavou 
als Leiter der Abteilung für Prävention 
und Beschwerdemanagement. Zu 
seiner Arbeit zählen die Bearbeitung 
von Beschwerden, die Nachverfolgung 
von Kleindelikten und die Beobachtung 
extremistischer Tendenzen unter den 
Inhaftierten. Ondrejs Aufgabe ist es auch, 
im Strafvollzug Tätige darin zu schulen, 
Anzeichen von Extremismus bei den 
Häftlingen ihrer Haftanstalt zu erkennen. 
Er hat das Analysetool „Summary 
Analysis for Indicators of Inmate’s 
Radicalisation” (kurz SAIRO) mitentwickelt 
und hält an der Prager Polizeiakademie 
Vorlesungen zur Rolle von Extremismus 
und Radikalisierung während der 
Verbüßung einer Haftstrafe. 

Christer MATTSSON

CHRISTER Mattsson ist Vorsitzender 
des Segerstedt Institute der Universität 
Göteborg. Bereits seit vielen Jahren 
entwirft er Bildungsprogramme zur 
Bekämpfung des gewaltbereiten 
Rechtsextremismus, insbesondere für den 
Bereich der Radikalisierungsprävention. 
Sein Forschungsschwerpunkt liegt 
auf dem Prozess der Radikalisierung, 
den die Mitglieder der gewaltbereiten 
rechtsextremen Szene durchlaufen 
haben. Im Rahmen seiner Tätigkeit 
für das Segerstedt Institute ist 
er in der Ausbildung im Bereich 
Extremismusprävention und 
Ausstiegsarbeit praktisch Tätiger aktiv.

Jacek PURSKI

JACEK Purski ist Vorsitzender des 
polnischen Instituts für soziale 
Sicherheit (IBS) und Mitglied der 
internationalen Organisation für 
soziale Innovation (ASHOKA).  Er war 
als Berater und Experte für das Social 
Responsibility Programme der UEFA 
anlässlich der Europameisterschaft 2012 
tätig, ebenso wie für die FIFA anlässlich 
der Weltmeisterschaft in Deutschland 
2006. Seine Aufgabe am IBS besteht 
darin, Schulungsprogramme für 
Polizeikräfte, Lehrkräfte und BeamtInnen 
lokaler Behörden zu entwickeln und 
durchzuführen. Er ist außerdem Mitglied 
des polenweit ersten auf lokaler Ebene 
aktiven behördenübergreifenden Teams, 
das (im Rahmen des CHAMPIONs-
Projekts) im Bereich P/CVE aktiv ist.

Anne GIUDICELLI

ANNE Giudicelli ist Gründerin und CEO 
von Terr(o)Risc, einer international 
angesehenen Organisation, die auf 
Ausarbeitung gesetzlicher Richtlinien 
und Projektmanagement für die 
Gebiete globale Sicherheit, Risiko- und 
Gefahrenanalyse sowie Krisenprävention 
und -management spezialisiert ist. Zuvor 
war sie als Sicherheitsanalystin für das 
französische Außenministerium in Paris 
tätig gewesen. Anne hat innovative 
staatlich finanzierte Online-Kampagnen 
sowie Aufklärungsprogramme auf den 
Gebieten Terrorismusbekämpfung und 
P/CVE entworfen. Sie ist regelmäßig 
an strategischen Studien beteiligt 
und hat bereits mehrere Fachbeiträge 
veröffentlicht.

SPOTLIGHT
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Im Oktober 2019 erstellte das RAN einen Film, der anhand 
einer Fallstudie Narrative und Strategien gewaltbereiter 
rechtsextremistischer Gruppen illustriert. Protagonistin des 
Films ist die 19-jährige Hanna, die in einem sozial schwachen 
Vorort einer europäischen Großstadt lebt. Nachdem Hannas 
Freundinnen von einer Gruppe junger Männer nordafrikanischer 
Abstammung belästigt wurden, gelingt es ihrem Cousin, sie 
für eine extremistische Gruppe zu gewinnen. Diese verfolgt 
das Ziel, „das Land vor Migranten zu schützen”. Die Mutter 
wendet sich hilfesuchend an die örtliche Polizei. Im Film werden 
ausgewählte praktisch Tätige um ihre Einschätzung zu Hannas 
Fall gebeten. 

FILM:
NARRATIVE UND STRATEGIEN 
DER GEWALTBEREITEN 
RECHTSEXTREMEN SZENE

FILM 
NARRATIVE UND STRATEGIEN DER 
GEWALTBEREITEN RECHTSEXTREMEN SZENE

Nähere Informationen zu den 
Narrativen und Strategien der 
gewaltbereiten rechtsextremen 
Szene finden Sie in einem Beitrag 
der RAN-Arbeitsgruppen „Police 
and law enforcement“ (POL) und 
„Communication and Narratives“ 
(C&N) hier.

Den kompletten Film finden Sie hier.

https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/ran-papers/ran-pol-cn-current-and-future-narratives-and-strategies-far-right-and-islamist-extremism_en
https://www.youtube.com/watch?v=G2mqlkhi9-Y&list=PLEl_KizIsMWE6FMyKizvTQ2lN7NlAXcSU&index=6&t=0s
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ARTIKEL 
VERSCHWÖRUNGSTHEORIEN IM KONTEXT VON 
COVID-19

ARTIKEL:
VERSCHWÖRUNGSTHEORIEN
IM KONTEXT VON COVID-19

Ein multidisziplinärer Ansatz 
des Niederländischen 
Nationalen Zentrums 
zur Unterstützung der 
Extremismusbekämpfung…
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Verschwörungsnarrative haben im Kontext des Extremismus schon 
immer eine bedeutende Rolle gespielt, doch in den vergangenen 
Monaten scheint ein bedenklich wachsendes Publikum für 
„alternative Fakten” empfänglich zu sein. Seit Ausbruch der COVID-
19-Pandemie wurde das Niederländische Nationale Zentrum zur 
Unterstützung der Extremismusbekämpfung (niederländische 
Abkürzung: LSE) vermehrt von BerufspraktikerInnen und 
Familienmitgliedern um Rat im Umgang mit Personen gebeten, 
die paranoide Ansichten vertreten und ein potenziell bedenkliches 
Verhalten an den Tag legen. Um einer möglichen Radikalisierung 
effektiv entgegenwirken zu können, ist eine korrekte Einschätzung 
der aktuellen Entwicklungen nötig. Aus diesem Grund steht das LSE 
Partnerorganisationen, BerufspraktikerInnen und Privatpersonen in 
Bezug auf den Umgang mit möglichen Anzeichen für Extremismus 
beratend zur Seite.

Verschwörungstheorien als Erklärungsmuster der 
gewaltbereiten Rechten
Verschwörungsnarrative können im Widerspruch zu den Aussagen 
epistemischer Autoritäten (wie etwa der nationalen Gesundheits- 
oder Umweltbehörde) stehen und Erklärungsmuster für Missstände 
bieten, die im Privatleben oder auf politischer Ebene bestehen 
können. In Kombination mit dem Stress und der Unsicherheit, die 
mit der globalen Pandemie und ihren Folgewirkungen einhergehen, 
können Verschwörungsnarrative eine unheilvolle Wirkung entfalten, 
insbesondere dann, wenn sie auf Menschen treffen, die aufgrund 
sozialer oder psychischer Probleme besonders für sie anfällig sind.   

AktivistInnen des rechtsextremen Spektrums zählen zu den 
Gruppierungen, die die Pandemie (online) instrumentalisieren, 
um Aufmerksamkeit auf aus ihrer Sicht bestehende Missstände 
zu lenken: die unterstellte Verschwörung der europäischen 
Regierungen und die Gefahren einer Politik offener Grenzen, wie 
sie durch die globale Machtelite verfolgt wird. Dieses Bild fügt 
sich in die Sichtweise, dass Nationalstaaten mit geschlossenen 
Grenzen sehr viel besser dazu in der Lage seien, sich gegen die 
„Ausländerkrankheit” zu verteidigen. Somit bestehen Schnittmengen 
zwischen rechtsextremer Fremdenfeindlichkeit und der Angst 
der Bevölkerung vor der Ausbreitung neuer Krankheiten wie dem 
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Coronavirus. Die Unsicherheit in Bezug auf die Corona-Pandemie 
und deren globale Auswirkungen bilden einen perfekten Nährboden 
für Erklärungsansätze, die den von offizieller Seite gegebenen 
Erklärungen widersprechen. 

Extremismus und seine Bekämpfung aus
psychologischer Sicht
In den Niederlanden wie in anderen Ländern setzen 
Verschwörungstheoretiker darauf, Misstrauen gegenüber den 
Mainstreammedien und Regierungen zu säen. So können sie zu 
Multiplikatoren extremistischer Radikalisierung werden. Dabei 
konstruieren sie ein Narrativ, in dem sich verschiedene komplexe 
Entwicklungen zu einem scheinbar stimmigen Gesamtbild fügen, 
das der Welt Ordnung und Sinn gibt. Indem der Umstand, dass 
das Leben zu großen Teilen nicht planbar ist und oft zufälligen 
Entwicklungen unterliegt, negiert wird, kann dem beängstigenden 
Gefühl des Kontrollverlusts entgegengewirkt werden. 

Dieses Muster lässt sich in vielen Schilderungen von Klienten der 
Ausstiegseinrichtung „Forsa” und des Zentrums für Familienarbeit 
wiedererkennen. Im Rahmen ehrenamtlicher Sozial – und 
Gesundheitsprogramme unterstützt Forsa Personen ab dem jungen 
Erwachsenenalter, die extremistischem Gedankengut anhängen 
oder in extremistischen Vereinigungen aktiv waren oder sind, bei 
der Loslösung von ihrer Ideologie. Das Zentrum für Familienarbeit 
unterstützt die Angehörigen von Jugendlichen, die sich im Prozess 
der Radikalisierung befinden bzw. bereits radikalisiert sind, u.a. 
durch Angebote wie Familientherapie und Psychoedukation. 
Sowohl Forsa als auch das Zentrum für Familienarbeit setzen 
auf eine evidenzbasierte Methodologie, bei der die zentrale Rolle 
„alternativer“ und verschwörungstheoretischer Erklärungsansätze 
für Radikalisierungsprozesse berücksichtigt wird.

Beim LSE können auf freiwilliger Basis Angebote wahrgenommen 
werden, die bei der Abkehr von extremistischen Sichtweisen und/
oder der Loslösung von extremistischen Netzwerken unterstützen. 
Im Mittelpunkt dieser Programme steht die Anregung zu 
kritischer Reflexion. Bei Verfolgung eines psychotherapeutischen 
Ansatzes zur Förderung von Ausstieg und Deradikalisierung 

“AktivistInnen des gewaltbereiten 
rechtsextremen Spektrums 
zählen zu den Gruppierungen, 
die die Pandemie (online) 
instrumentalisieren, um 
Aufmerksamkeit auf aus ihrer 
Sicht bestehende Missstände 
zu lenken: die unterstellte 
Verschwörung der europäischen 
Regierungen und die Gefahren 
einer Politik offener Grenzen, wie 
sie durch die globale Machtelite 
verfolgt wird… 

Somit wird ein Berührungspunkt 
zwischen rechter 
Fremdenfeindlichkeit und der 
Angst der Öffentlichkeit vor neuen 
Erkrankungen wie dem neuartigen 
Coronavirus geschaffen.” 
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https://www.landelijksteunpuntextremisme.nl/mediadepot/1702325ce56c/EvaluationofForsaandtheFamilySupportCentre.pdf
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ist von besonderer Bedeutung, dass der Therapeut bzw. die 
Therapeutin nicht wertet sowie offen und flexibel auftritt. Das 
LSE setzt bei seiner Arbeit auf einen ganzheitlichen Ansatz, der 
psychologische, ideologische und praktische Aspekte umfasst. 
Die Konzepte aller Maßnahmen sind das Ergebnis der Arbeiten 
eines Teams, das sich aus Mitgliedern unterschiedlicher Disziplinen 
zusammensetzt, unter anderem aus (forensischen) PsychologInnen, 
SozialarbeiterInnen, FamilientherapeutInnen und SeelsorgerInnen 
sowie aus WissenschaftlerInnen, die auf Gebieten wie 
Religionswissenschaften, Anthropologie, Politikwissenschaften und 
Konfliktforschung tätig sind. Zur Förderung von Deradikalisierung 
ist ein stark personenzentrierter Ansatz zu wählen – insbesondere, 
wenn die radikalen Ansichten mit einem Unrechtsempfinden in 
Zusammenhang stehen, das Verschwörungsdenken Vorschub 
leistet. Wie sich der oder die praktisch Tätige positioniert und auf die 
Bedürfnisse und Erwartungen seiner KlientInnen eingeht, ist dabei 
von entscheidender Bedeutung für den Therapieerfolg. 

Aufgrund der aktiven Rolle, die das LSE einnimmt, kann es seine 
KlientInnen unterstützen und zugleich mit seinen Beratungs- 
und Aufklärungsangeboten auch für BerufspraktikerInnen und 
interessierte Laien eine Anlaufstelle sein. 

Verschwörungstheorien in die Mitte der Gesellschaft tragen
Dass extremistische Gruppen wie die extreme Rechte die in 
Krisenzeiten vorhandene Angst und Verunsicherung für ihre eigene 
Agenda nutzen, ist nicht unüblich. Je stärker die gewaltbereite 
Rechte den öffentlichen Diskurs mit ihren extremen Ansichten 
mitbestimmen kann, desto wichtiger ist es, die Resilienz von 
Gruppen zu stärken, die für diese Ansichten empfänglich sein 
könnten. Ein zentraler Baustein der Arbeiten des LSE muss daher 
auch weiterhin darin bestehen, die Eigenständigkeit, Resilienz und 
Persönlichkeit der betreffenden Menschen zu stärken.

“Dass extremistische Gruppen 
wie die gewaltbereite Rechte 
die in Krisenzeiten vorhandene 
Angst und Verunsicherung für 
ihre eigene Agenda nutzen, ist 
nicht unüblich.”
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RAN FACTBOOK
VERÖFFENTLICHUNG
RAN-FAKTENHEFT ZU 
VRWE

Nikki Sterkenburg schreibt und 
forscht auf dem Gebiet des 
gewaltbereiten Rechtsextremismus.

An vorderster Front praktisch Tätige haben die Arbeit im 
Bereich der Radikalisierungsprävention und der Bekämpfung 
des gewaltbereiten Extremismus in den vergangenen 15 Jahren 
maßgeblich mitgeprägt. Doch obwohl einige Mitgliedstaaten ihre 
Arbeit bereits seit vielen Jahren auf den Rechtsextremismus 
konzentrieren, wurden einige der dabei angewandten 
Maßnahmen, Strategien und Richtlinien ursprünglich zur 
Bekämpfung des islamistischen Extremismus entwickelt. Auf 
den Anschlag von Christchurch hin geplante Folgeanschläge, 
die vereitelt werden konnten, eine Zunahme von Hetze und 
rassistisch motivierter Gewalt in EU-Mitgliedstaaten, darunter 
die jüngsten Anschläge in Halle (2019) und Hanau (2020), haben 
ganz Europa gezeigt, dass rechtsextremistische Gewalt ein ernst 
zu nehmendes Problem ist.
   
Die derzeit aktive rechtsextremistische Szene fördert aktiv die 
Sichtweise, dass demokratische Prozesse nicht als probates 
Mittel zur Beseitigung innerhalb eines Landes bestehender 
Missstände anzusehen sind. Damit treibt sie die Spaltung und 
Polarisierung der Gesellschaft voran, ein Prozess, der in offenen 
Konflikten und Anschlägen auf Minderheiten und Flüchtlinge 
kulminieren könnte. Die von gewaltbereitem Rechtsextremismus 
ausgehende Gefahr erstreckt sich jedoch nicht nur auf die 
öffentliche Sicherheit. Schon einige wenige Personen, die Hass 
verbreiten und mit ihren Aussagen polarisieren möchten, können 
innerhalb von Gemeinden, Sportmannschaften oder Schulen zu 
einem angespannten Klima führen. 

Damit gewaltbereiter Rechtsextremismus wirkungsvoll bekämpft 
werden kann, muss sein Wesen greifbar gemacht werden. Unter 
den Begriff „Rechtsextremismus” fallen viele unterschiedliche 
Narrative und Ideologien, die neben den traditionellen 
rechtsextremistischen Ideologien wie dem Nationalsozialismus 
und dem Faschismus bestehen. Die rechtsextremistische 
Szene ist sehr stark und mit sehr ausgefeilten Methoden online 
aktiv. Entsprechend groß ist die Wahrscheinlichkeit, online 
rechtsextremistischen Botschaften zu begegnen, entweder in 
Form expliziter Aussagen oder verschlüsselt in Form von Memes 
oder Symbolen mit verdeckter Bedeutung.

Ein durch das RAN erstelltes Faktenheft soll Aufklärung 
schaffen in Bezug auf die Darstellungen, Ideologien, Narrative 
und Symbole und das Vokabular des gewaltbereiten 
Rechtsextremismus und praktische und nützliche Informationen 
zu diesen liefern. Es vermittelt einen guten Überblick über 
die Herausforderungen, die sich im Zusammenhang mit der 
Bekämpfung des gewaltbereiten Rechtsextremismus stellen, 
und kann so eine gute Leitlinie bei der Entwicklung eines 
zielgerichteten Ansatzes zur Bekämpfung dieser erstarkenden 
Ideologie sein. Das komplette Faktenheft finden Sie hier.

https://ec.europa.eu/home-affairs/sites/homeaffairs/files/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/ran-papers/docs/ran_fre_factbook_20191205_en.pdf
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INTERVIEW 
HAKAN JARVA: MEINE GESCHICHTE

Wie kam es dazu, dass du Scientology beigetreten bist?
Ich hatte keine problembelastete Jugend, ich habe mich höchstens 
ein bisschen gelangweilt in der Schule. Ich war auch immer 
ein bisschen impulsiv und ungeduldig. Bei mir wurde ADHS 
diagnostiziert. Vielleicht war das ein Faktor, der meiner Anwerbung 
in die Hände spielte. Nach dem Schulabschluss machte ich mir 
Gedanken dazu, was ich beruflich machen könnte. Aber ich wollte 
mehr als nur einen Brotberuf. Jeder hat ja ein inneres Bedürfnis, 
Teil von etwas Größerem zu sein, etwas zu tun, was Sinn und 
Bedeutung hat. 

Insbesondere junge Menschen zwischen 16 und 26 sind besonders 
stark auf Sinnsuche und anfällig für Ideologien. Oft kommt es dann 
zu einer bestimmten Entwicklung, weil man zur falschen Zeit am 
falschen Ort war. Ich fühlte mich einfach abseits der Gesellschaft. 
Ich war irgendetwas zwischen Punk und Hippie. An der Hippieära 
zogen mich das Meditative und das Mystische an. Hier gab es einen 
fließenden Übergang zur New-Age-Bewegung, deren Gedanke 
alternativer Realitäten mich anzog.

Entscheidend war aber wohl, dass mir bei meiner Anwerbung 
gesagt wurde, zwei der Musiker, die ich sehr verehrte, seien 
Scientologen. Ich war zu dieser Zeit selbst angehender Musiker und 
daher hatte die Musik einen hohen Stellenwert für mich. So wirkte 
die Scientology-Bewegung seriös auf mich und ich dachte mir: “Die 
sind nicht dumm, die sind mir sympathisch.” 

Welche Erfahrungen hast du in deine Zeit bei
Scientology gemacht?
Scientology füllte bald mein ganzes Leben aus und ich verlor sehr 
schnell den Kontakt zu meinen alten Freunden. Als ich in einen 
anderen Teil Schwedens umzog, hatte ich mich bereits vollständig 
aus meinem vorherigen sozialen Umfeld zurückgezogen. Ich war an 
meinem Wohnort also völlig sozial isoliert. Meine früheren Freunde 
erfuhren erst, dass ich Scientology beigetreten war, als es bereits 
zu spät war. Als sie mich darauf ansprachen, äußerten sie sich sehr 
negativ und versuchten mich davon zu überzeugen, dass ich in die 
Fänge einer Sekte geraten war, aber Liebe ist ja bekanntlich blind.  
Heute besteht für mich in Gesprächen mit Eltern der schwierigste 
Teil darin, sie davon zu überzeugen, dass sie nicht negativ über 

Interview:
Hakan
Jarva
Meine 
Geschichte…

Wir haben mit dem Scientology-Aussteiger Hakan 
Jarva gesprochen, der heute an vorderster Front in der 
Präventionsarbeit aktiv ist; er berät Jugendliche und ihre 
Eltern und klärt sie unter Rückgriff auf seine eigenen 
Erfahrungen über Radikalisierungsprozesse auf. In 
seinem Musikstudio bei sich zuhause erzählt uns Hakan 
seine Geschichte, spricht über seine Liebe zur Musik, 
seine Erfahrungen in der Sekte und sein Leben danach.
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die Sekte sprechen sollen. Stattdessen sollen sie versuchen, sich 
in ihr Kind hineinzuversetzen und seine Gefühle nachzuvollziehen. 
Sie sollten anerkennen, dass es etwas gefunden hat, das es 
als wertvoll und sinnstiftend empfindet – nur so können Eltern 
vermeiden, dass ihr Kind sofort auf stur schaltet. Sie müssen 
auch die ideologische Komponente separat betrachten. Aber das 
ist verständlicherweise sehr schwierig. Es ist einfach, jemanden 
als Neonazi oder anderen Extremisten zu beschimpfen. Als 
professioneller Berater hat man natürlich eine größere Distanz, 
wodurch es einem viel leichter fällt als den Eltern, sachlich zu 
bleiben.

Welchen Einfluss hatte Scientology auf dein Leben?
Vor allem einen großen finanziellen. Die ganzen Kurse und 
Therapien, die einem bei Scientology verkauft werden, kosten jede 
Menge Geld. Das ganze Konzept ist große Geldmacherei. 
Ich habe mich ziemlich hoch verschuldet.

Welche Parallelen bestehen zwischen Sekten und der 
gewaltbereiten rechtsextremen Szene?
Sowohl bei Sekten als auch bei der gewaltbereiten extremistischen 
Szene werden gezielt Menschen angeworben, die in ihrem Leben 
eine Lücke empfinden; die Anwerbungstaktik besteht darin, die 
Schließung dieser Lücke zu versprechen, also etwa einen sozial 
isolierten Menschen mit dem Erleben von Gemeinschaft oder einen 
Menschen auf Sinnsuche mit einer sinnstiftenden Tätigkeit zu 
locken. Im Falle der gewaltbereiten extremistischen Szene gelten 
auch solche Personen als aussichtsreich, die bereits eine Neigung 
zu Gewalt gezeigt haben. Der gesamte Anwerbungsprozess ließe 
sich mit dem Akronym „SLICE” umschreiben, das für „Screen, 
Love bomb, Isolate, Control, Exploit” steht, also für die Schritte: 
KandidatInnen ermitteln, ihnen Sympathie und Wertschätzung 
zeigen, sie von ihrem bisherigen sozialen Umfeld isolieren, sie 
kontrollieren und ausbeuten. Das Akronym beschreibt die Abfolge 
der Schritte sehr genau. Zunächst sucht man sich die Menschen 
aus, die man gebrauchen könnte, dann gewinnt man ihre 
Sympathie, indem man sich bei ihnen einschmeichelt, und sobald 
sie angebissen haben, vereinnahmt man sie so stark, dass sie sich 
immer weiter von ihrem bisherigen sozialen Umfeld entfernen, 
und bindet sie dann immer stärker in die eigenen Aktivitäten ein. 

“Sowohl bei Sekten als auch 
bei der gewaltbereiten 
extremistischen Szene 
werden gezielt Menschen 
angeworben, die in ihrem 
Leben eine Lücke empfinden; 
die Anwerbungstaktik besteht 
darin, die Schließung dieser 
Lücke zu versprechen, also 
etwa einen sozial isolierten 
Menschen mit dem Erleben 
von Gemeinschaft oder einen 
Menschen auf Sinnsuche mit 
einer sinnstiftenden Tätigkeit 
zu locken. Im Falle der 
gewaltbereiten extremistischen 
Szene gelten auch solche 
Personen als aussichtsreich, 
die bereits eine Neigung zu 
Gewalt gezeigt haben.” 

MAY 2020 
‘VIOLENT RIGHT WING EXTREMISM’ IN FOCUS

INTERVIEW 
HAKAN JARVA: MEINE GESCHICHTE
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einem Virus: Sie entwickeln erst Antikörper, wenn sie ihm bereits in 
milder Dosis ausgesetzt waren. Nur wer bereits einmal überlistet 
wurde, erkennt bei einem weiteren Mal rechtzeitig die Anzeichen 
und kann sich wappnen. In unserem Projekt haben wir mit einem 
Zauberkünstler zusammengearbeitet, der die Wahrnehmung der 
Jugendlichen ein bisschen durchrütteln sollte. 

Was können praktisch Tätige von Ihrer Erfahrung lernen?
Für mich war eine wichtige Erkenntnis, dass Präventionsarbeit 
nur erfolgreich sein kann, wenn die Kinder Erfahrungen selbst 
machen können. Allein über Erzählungen lernen sie nichts und sind 
somit auch nicht gewappnet. Wenn sie eine Erfahrung aber selbst 
gemacht haben, bauen sie Resilienz gegen Manipulation und die 
Einflussnahme gewaltbereiter Rechtsextremisten auf.

Die Türen der extremistischen Szene stehen, anders als 
die der Gesellschaft, immer offen. Ein zentraler Aspekt der 
Präventionsarbeit besteht daher auch darin, so viele Tore wie 
möglich aufzustoßen, die gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen. 
Das ist die beste Prävention. Mein Eindruck ist, dass zumindest in 
Schweden die Wertevermittlung als Lösungsansatz überbewertet 
wird. Ich denke, es ist viel zielführender, konkrete Möglichkeiten 
aufzuzeigen, wie das Leben besser bewältigt werden kann. 

Was hast du als Nächstes vor?
Mein Buch fertigschreiben! Der Titel würde übersetzt „Die radikale 
Wirklichkeit” lauten. Ich veröffentliche es auf Schwedisch, und es 
geht darin um all die Dinge, die ich angesprochen habe. Wenn es 
ein breites Publikum findet, wird es vielleicht auch ins Englische 
übersetzt. Das würde mich sehr freuen. Das Buch versteht sich 
als Anleitung für die Praxis. Ich gebe darin ganz konkrete 
Ratschläge, zum Beispiel dazu, wie Sie wirklich mit Ihren 
Kindern sprechen sollten. 

Niemand weiß, wie die Welt in einem Jahr aussehen wird, aber 
ich denke, wir können sicher sein, dass radikale Bewegungen wie 
immer in Krisenzeiten einen Zulauf erleben werden. Wir werden 
also sicher gefragt sein. Aber das wird die Zukunft zeigen.

Die AnwerberInnen wissen natürlich genau, dass die angeworbene 
Person ihre Eltern, wenn sie sich ihnen gegenüber als Neonazi 
bezeichnet, gegen sich aufbringen wird, und dass genau diese 
negative Reaktion die neuen Mitglieder noch weiter in ihrem Tun 
bestärken wird.

Wie hast du den Ausstieg von Scientology geschafft?
Ich bin ausgestiegen, weil meine damalige Frau der Sekte 
verwiesen wurde. Ich bin mitausgestiegen, weil wir ja verheiratet 
waren und ein gemeinsames Kind hatten. Im Nachhinein betrachtet 
ein Glücksfall. Zehn Jahre waren wir zu diesem Zeitpunkt Mitglied 
gewesen. Es war wirklich Zeit für eine Veränderung. Zu diesem 
Zeitpunkt war ich nicht mehr so Feuer und Flamme wie am Anfang, 
stand aber immer noch hinter den meisten Lehren. Erst vier Jahre 
später habe ich mich vollständig von ihnen gelöst. Irgendwann 
habe ich an nichts aus der gesamten Lehre mehr geglaubt. 

Ich hatte neue Freunde gefunden. Ich denke, ausschlaggebend war, 
dass ich eine Beziehung zu Menschen aufbaute, die einen ganz 
anderen Hintergrund hatten. Online tauschte ich mich mit anderen 
Aussteigern aus und das war es, was letztendlich dazu führte, 
dass ich mich vollkommen löste. Aber es hat eine ganze Weile 
gedauert. Es gab einfach zu viele Informationen, die die Bewegung 
belasteten, sodass ich sie mir nicht mehr schönreden konnte. 

Ich hatte das Gefühl, noch einmal ganz von vorne anzufangen. Das 
ist es, was ich Menschen, die über Deradikalisierung sprechen, klar 
machen möchte: Dieser Prozess braucht Zeit. Insbesondere wer 
über einen langen Zeitraum einer Bewegung angehört hat, braucht 
Zeit, um wieder in die Spur zu finden.

Was hast du seit deinem Ausstieg gemacht?
In den letzten 15 Jahren war ich auf verschiedene Weise in der 
Sozialarbeit tätig. Wir hatten zum Beispiel ein Projekt, dessen 
Konzept darin bestand, Kinder gewissermaßen immun zu 
machen gegen Manipulation, indem man sie der Erfahrung von 
Manipulation aussetzt. Denn Manipulation zu beschreiben ist eine 
Sache. Sie auch zu erkennen, wenn man ihr selbst ausgesetzt ist, 
eine ganz andere. Hat man die Erfahrung aber bereits gemacht, 
erkennt man das Muster wieder. Das ist ein bisschen wie bei 

INTERVIEW 
HAKAN JARVA: MEINE GESCHICHTE
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Wie besetzt die gewaltbereite rechtsextreme Szene 
virtuelle Räume?
Gewaltbereite RechtsextremistInnen (engl. Violent right-wing 
extremists; VRWE) verbreiten nicht nur ihre Ideologie online, 
sondern werben dort auch neue Mitglieder an. Die Online-
Plattformen, die von der gewaltbereiten rechtsextremen Szene 
betrieben werden, ermöglichen es den für deren Propaganda 
anfälligen Jugendlichen, neue Beziehungen einzugehen und ein 
neues Selbstwertgefühl aufzubauen. Die Jugendlichen berichten, 
diese Plattformen hätten ihnen das Gefühl vermittelt, dass sie 
etwas bewegen können, dass sie wahrgenommen werden und 
dass ihr Einsatz zählt. Zumindest zu Beginn fühlen sie sich als 
Teil einer Gemeinschaft, in der sie gebraucht werden und die 
hinter ihnen steht. In diesen Online-Communitys wird oft ein 
starkes Wir-Gefühl aufgebaut, das dann zu Abgrenzung von 
„denen” verwendet wird; den Menschen außerhalb der Gruppe, 
die schlecht, heuchlerisch, korrumpierbar oder schwach sind 
oder eine Gefahr darstellen.  

In manchen Fällen findet die Anwerbung mit direkten Botschaften 
statt, häufiger aber läuft sie verdeckter und subtiler ab. Der 
Anwerbungsprozess kann etwa damit in Gang gesetzt werden, 
dass ein Link mit einer Einladung zu einer geschlossenen 
Chatgruppe in einer Gaming-Community gepostet wird oder 
individuelle Einladungen zu geschlossene Forum versendet 
werden. In diesen für die Öffentlichkeit nicht zugänglichen Räumen 
wird dann explizitere Propaganda zur Anwerbung eingesetzt. 

Eine weit verbreitete Strategie besteht auch darin, lustige Memes 
und Bilder mit subtiler Botschaft in Online-Foren zu posten und 
so über einen längeren Zeitraum Einfluss auf die Ansichten der 
Mitglieder zu nehmen und sie zu formen. Zu den drastischeren 
Beispielen zählt der explizite Aufruf zu Gewalt durch Gruppen oder 
Einzelpersonen. 

Wir sind alle von der aktuellen COVID-19-Pandemie betroffen, 
die bei vielen Menschen Verunsicherung und Angst hervorruft. 
Die verschiedenen Maßnahmen, die zur Eindämmung der 
Pandemie ergriffen wurden, hatten die soziale Isolation vieler 
Menschen zur Folge, die sich nun nach Gemeinschaft sehnen und 
Antworten suchen, die ihnen helfen, die aktuelle Situation besser 
zu verstehen und sie zu bewältigen. Gruppen gewaltbereiter 
RechtsextremistInnen bieten zur Erklärung der aktuellen Krise 
Deutungsmuster an, die sie in auf Verschwörungstheorien und 

ARTIKEL 
MASSNAHMEN ONLINE DURCHFÜHREN
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Fake News basierende Narrative einbetten. Das Wichtigste aber 
ist, dass verunsicherte Menschen in den Foren der rechtsradikalen 
Szene eine Gemeinschaft finden, in der sie ihren Sorgen Luft 
machen und nicht nur über die belastende Situation, sondern 
auch darüber sprechen können, mit welchen Mitteln sie eine 
Gesellschaftsordnung herstellen können, die sie als besser 
empfinden. 

Warum sollten praktisch Tätige online aktiv werden?
Praktisch Tätige sollten ein Bewusstsein dafür entwickeln, welche 
zentrale Rolle Online-Arbeit bei der Prävention und Bekämpfung 
von gewaltbereitem Extremismus spielt. 

Insbesondere für junge Menschen nimmt die Online-Welt eine 
ebenso wichtige Rolle ein wie das reale Leben; sie verbringen 
einen Großteil ihrer Zeit im Internet, wo sie Videos ansehen, sich 
mit anderen Menschen austauschen und nach Nachrichten und 
Informationen suchen. 

Das Internet ist nicht etwa eine Parallelwelt ohne 
Wechselwirkungen mit dem realen Leben. Im Gegenteil: 
Rechtsextreme Online-Plattformen hatten Einfluss auf viele 
der weltweit in diesem ideologischen Kontext verübten 
Gewaltanschläge. Das Vorgehen des Täters, der den Anschlag 
im neuseeländischen Christchurch verübte, diente dem Täter 
des Anschlags auf die Moschee im norwegischen Baerum 
als Inspiration. Viele EinzeltäterInnen geben an, durch andere 
EinzeltäterInnen zu ihrer Tat inspiriert worden zu sein.

Gewaltbereite RechtsextremistInnen wählen die Gefühle von 
Einsamkeit und Ohnmacht geschickt als Ansatzpunkt für ihre 
Propaganda. Die praktisch Tätigen müssen in den Räumen 
präsent sein, in denen sich auch für Anwerbung anfällige 
Jugendliche aufhalten. 

In den vergangenen Jahren haben praktisch Tätige sich verstärkt 
mit Online-Gaming als Rekrutierungsplattform gewaltbereiter 
extremistischer Gruppen befasst. Zur Taktik dieser Gruppen gehört 
es, junge GamerInnen in nicht öffentliche Chatrooms einzuladen, 
wodurch diese sich geschmeichelt fühlen, für die Aufnahme in 
eine Gemeinschaft ausgewählt worden zu sein. Relativ lange 
Zeit konnten die Anwerber extremistischer Gruppen in virtuellen 
Umgebungen wie dieser, die keinen Beschränkungen unterliegen, 
weitgehend ungestört agieren. 

“Eine weit verbreitete Strategie 
besteht auch darin, lustige 
Memes und Bilder mit subtiler 
Botschaft in Online-Foren 
zu posten und so über einen 
längeren Zeitraum Einfluss auf 
die Ansichten der Mitglieder zu 
nehmen und sie zu formen. Zu 
den drastischeren Beispielen 
zählt der explizite Aufruf zu 
Gewalt durch Gruppen oder 
Einzelpersonen.”

04
0—

04
1

ARTIKEL 
MASSNAHMEN ONLINE DURCHFÜHREN

SPOTLIGHT
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS IM FOKUS



SPOTLIGHT 
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS IM FOKUS

04
2—

04
3

MAI 2020 
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS IM FOKUS

der Rechtsberatung, Ausbildungs- und Berufsberatung oder der 
Stellenvermittlung herzustellen, normale Offline-Sozialarbeit 
durchzuführen oder ein Studio zu finden, in dem ein Tattoo 
entfernt werden kann. 

Wie können praktisch Tätige dies erreichen?
Es ist wichtig, dass praktisch Tätige ausreichend darin geschult 
sind, zu verstehen, welche Strategien und Instrumente zur 
Anwerbung und Radikalisierung eingesetzt werden. Zudem müssen 
ihnen auch Kenntnisse zu den rechtlichen, technologischen, 
ethischen und datenschutzbezogenen Aspekten der Online-Arbeit 
vermittelt werden. Hier kann bereits vorhandene Ratgeberliteratur 
zu Online-Arbeit herangezogen werden.

RAN-Arbeitsgruppen haben eine Liste wichtiger Ressourcen 
und Informationsquellen zusammengestellt: RAN Exit und 
RAN Youth, Families & Communities stellen etwa Literatur 
zu Jugendarbeit im P/CVE-Kontext und Empfehlungen zum 
Umgang mit verschiedenen Themen oder zu verschiedenen 
Konversationstechniken zur Verfügung.

Gibt es Beispiele für innovative Ansätze, die Hoffnung 
machen?
Dieser Bereich ist gerade erst im Entstehen begriffen, es ist also 
mit der Entwicklung weiterer Praktiken zu rechnen. Ein Beispiel 
für eine Praktik der Präventionsarbeit, das Vorbildcharakter haben 
sollte, ist der französische Ansatz der Web Walkers (WW). Dabei 
nehmen praktisch Tätige proaktiv, etwa in Blogs, Chats und Foren, 
Kontakt zu jungen Menschen auf, bauen eine Beziehung zu ihnen 
auf und versuchen, sie zu kritischem Denken anzuregen. 
 
Beispielhafte Online-Arbeit leistet etwa die US-amerikanische 
Organisation Life After Hate. Mit ihrem Programm „Exit 
USA” bietet sie online Unterstützung für den Ausstieg. Die 
ProgrammteilnehmerInnen können sich beispielsweise 
MentorInnen zur Seite stellen lassen, etwa ehemalige 
Mitglieder der Szene, denen der Ausstieg gelungen ist, oder 
BerufspraktikerInnen aus dem Bereich der psychischen 
Gesundheit. 

Robert Örell ist seit über 18 Jahren im amerikanischen und schwedischen Exit-
Programm im Bereich Ausstieg aus politischem Extremismus und Unterstützung 
von Familien tätig. Er ist außerdem Vorsitzender von Transform, einer NRO, die 
Schulungen im Bereich Hilfe zur Selbsthilfe anbietet. Robert hat einen TED-Talk mit 
dem Titel „TEDx: A Way Out From Violent Extremism” gehalten, der hier zu finden ist.

Wie kann die Online-Arbeit praktisch Tätiger aussehen?
Wenn wir mit Menschen, die aus der gewaltbereiten 
extremistischen Szene ausgestiegen sind, über die Gründe 
sprechen, die sie dazu bewogen haben, wird immer wieder die 
Bedeutung vertrauensvoller zwischenmenschlicher Beziehungen 
zu Menschen außerhalb der Szene genannt. Eine solche Beziehung 
aufzubauen, sollte daher zu den Hauptzielen der Online-Arbeit 
gehören. 

Klassische Ausstiegsarbeit kann auch online stattfinden. Mit den 
richtigen Strategien können online Personen erreicht werden, die 
ausstiegswillig sind. Ähnlich wie bei herkömmlicher Arbeit muss 
eine Vertrauensbasis hergestellt und die individuelle Situation der 
KlientInnen in den Blick genommen werden. 

Ein anderer Ansatz der Online-Ausstiegsarbeit besteht darin, 
eine Online-Community im Stile einer Online-Selbsthilfegruppe 
aufzubauen. Diese bestehen aus sicheren, nicht öffentlich 
zugänglichen Foren, in denen sich die KlientInnen austauschen 
und gegenseitig im Prozess der Loslösung unterstützen können. 

Es ist von großer Bedeutung, die klassische Präventionsarbeit 
durch Strategien und Praktiken für die Online-Arbeit zu ergänzen. 
Online wie offline geht es bei der Sozial- und Jugendarbeit darum, 
eine Beziehung zu jungen Menschen aufzubauen, der Unterschied 
besteht nur darin, dass die Online-Arbeit in Foren und sozialen 
Netzwerken stattfindet. Wichtig ist, dass der oder die praktisch 
Tätige authentisch auftritt und offen darlegt, welche Rolle er hat, 
und dass klare Leitlinien ausgearbeitet werden, an denen sich das 
Online-Verhalten orientieren kann. 

Unabhängig davon, in welchem Kontext online mit KlientInnen 
kommuniziert wird, sollten praktisch Tätige zuvor passgenaue 
Schulungen erhalten, in denen sie die jeweils erforderliche Medien- 
und Internetkompetenz sowie konkrete fachliche Kenntnisse 
in Bezug auf Sicherheit, Datenschutz und Anonymität im Netz 
erwerben. 

Ein zentraler Aspekt aller Ansätze sollte die Möglichkeit sein, die 
Online-Arbeit in eine Form der Zusammenarbeit zu überführen, 
die im richtigen Leben stattfindet. Diese Zusammenarbeit 
kann etwa darin bestehen, psychotherapeutische oder 
psychiatrische Unterstützung zu vermitteln, Kontakt zu Stellen 

Weitere Informationen zu 
digitaler Jugendarbeit im P/
CVE-Kontext sind hier in einem 
Beitrag der RAN-Arbeitsgruppe 
YF&C zu finden.

ARTIKEL 
MASSNAHMEN ONLINE DURCHFÜHREN

https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/about-ran/ran-exit_en
https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/about-ran/ran-yf-and-c_en
https://www.youtube.com/watch?v=CNIgKsb1QbA
https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/ran-papers/ran-yfc-doing-digital-youth-work-pcve-context-copenhagen-29-november-2019_en
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WEB WALKERS

Bei dem Projekt “Web 
Walkers” handelt es sich um 
ein Schulungsprogramm mit 
dem Ziel, durch das Einnehmen 
einer Vermittlerrolle 
online Gewalt, Belästigung 
und der Radikalisierung 
junger Menschen 
vorzubeugen. Grundlage des 
Schulungsprogramms bildet 
ein in Frankreich entwickeltes 
Online-Schulungsprogramm, 
das dort den Titel „Promeneurs 
du Net” trägt und seinerseits 
auf einem durch das 
schwedische Jugendzentrum 

“Fryshuset” entwickelten 
Programm beruht. 
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ins Leben gerufen, eine verlässliche Online-Anlaufstelle für 
die zunehmend online und in sozialen Netzwerken aktiven 
Jugendlichen zu schaffen. Bereits vor dem Jahr 2012 
übten einige JugendarbeiterInnen ihren Beruf auch im 
Rahmen von Online-Aktivitäten aus, da jedoch weder die 
nötige Digitalkompetenz noch ein einheitliches Gerüst 
zur Gestaltung dieser Maßnahmen vorhanden war, war 
dies jedoch eine bloße Randerscheinung. Es wurde daher 
die Notwendigkeit gesehen, ein klares pädagogisches 
Konzept für digitale Jugendarbeit auszuarbeiten, für das 
JugendarbeiterInnen eine Zertifizierung erwerben können. 

Für Promeneurs du Net tätige JugendarbeiterInnen sind (z. B. 
als GemeinwesenarbeiterInnen oder ErzieherInnen) ausgebildete 
Fachkräfte. Der Rahmen ihrer Arbeit ist so gestaltet, dass 
junge Menschen aktiv eingebunden werden. Daneben hat sie 
ihr Arbeitgeber außerdem mit der Aufgabe betraut, in sozialen 
Netzwerken mit jungen Menschen Kontakt aufzunehmen. Alle 
für Promeneurs du Net aktiven SozialarbeiterInnen haben jeweils 
ihr eigenes Profil mit Bild und dem Namen der Organisation, 
der sie angehören. Wenn junge Menschen für Promeneurs du 
Net tätige JugendarbeiterInnen in sozialen Netzwerken als 
Freunde hinzugefügt haben, stehen sie als Ansprechpartner zur 
Verfügung, der Informationen bereitstellen, Fragen beantworten, 
auf Sorgen eingehen und beratend zur Seite stehen kann. Die 
Rolle dieser SozialarbeiterInnen besteht also nicht darin, die 
Jugendlichen zu überwachen, sondern für sie auf freundliche 
Weise präsent zu sein.

Leidet ein junger Mensch beispielsweise unter Vereinsamung, 
Angst oder Verunsicherung oder gibt seine Situation aus 
anderen Gründen Anlass zur Sorge, kann dies der oder die 
praktisch Tätige in einer solchen Rolle leichter erkennen. 
In der Konversation mit jungen Menschen bauen die 
SozialarbeiterInnen von Promeneurs du Net eine Beziehung 
zu diesen auf und stimulieren ihr kritisches Denken. Durch die 
Interaktion mit ihnen fördern sie ihr Ausdrucksvermögen und 
ihre Kreativität und stärken ihr Gefühl der Selbstwirksamkeit. 

Ein wichtiger Punkt ist auch, dass die Arbeit von Promeneurs du 
Net nicht ausschließlich online stattfindet, sondern mit Offline-
Aktivitäten verzahnt ist. 

Finanziert wird das Programm “Promeneurs du Net” durch 
die Familienbeihilfekasse (CNAF), das Gesundheits- und das 
Bildungsministerium und die Sozialversicherungsbehörde für 
landwirtschaftliche Berufe. Aktuell sind in Frankreich mehr als 
1.400 JugendarbeiterInnen für das Programm “Promeneurs du 
Net” tätig. 

Das Programm hat zu sehr positiven Ergebnissen geführt. 
Dennoch stellt die Zunahme von Extremismus, Gewalt und 
Belästigung im Netz die JugendarbeiterInnen vor wachsende 
Herausforderungen. Auf diese Problematik sind die Schulungen 
der Web Walkers ausgerichtet. 

Hier finden Sie weitere Informationen zum Programm 
“Promeneurs du Net”.

In dieser RAN-Sammlung inspirierender Praktiken finden Sie 
weitere Beispiele für Projekte und Kampagnen, die sich mit 
gewaltbereitem Rechtsextremismus beschäftigen.

FEATURE 
WEB WALKERS
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INTERVIEW 
EIN TAG IM LEBEN VON… FABIAN WICHMANN

Wie sieht die Arbeit von EXIT-Deutschland aus?
EXIT-Deutschland hilft Menschen beim Ausstieg aus der rechten 
Szene. Ausstiegswillige können uns anrufen. Oft handelt es sich 
dabei um Menschen, die Zweifel haben oder sich gerade in einer 
schwierigen Lebenssituation befinden. Ihr Leben grundsätzlich 
ändern können sie aber nur, wenn sie selbst den Antrieb dazu 
haben. Wir können nur Hilfestellungen geben.
 
Wie sieht die Unterstützung aus, die Ausstiegswillige von
euch erhalten?
Wer die rechtsradikale Szene verlassen möchte, findet bei uns 
verschiedene Formen der Unterstützung. Unter anderem bieten 
wir Bildungsprogramme, Unterstützung bei der gesellschaftlichen 
Wiedereingliederung sowie Beratung und Unterstützung im Bereich 
Sicherheit, letztere insbesondere in Bezug auf den Schutz vor 
Übergriffen durch frühere Kameraden oder andere gesellschaftliche 
Gruppen. Deradikalisierung und Wiedereingliederung sind ein 
langer Prozess. Üblicherweise dauert er zwei bis vier Jahre, in 
besonders schwierigen Fällen (wenn Probleme auftreten) sogar bis 
zu 15 Jahre.
 
Warum engagierst du dich in diesem Bereich?
Ich komme aus dem Osten Deutschlands. Rechtsextremistische 
Gewalt habe ich das erste Mal nach dem Fall der Berliner Mauer 
erlebt. Vorher gab es dieses Problem zumindest von offizieller 
Seite nicht. Nach dem Mauerfall aber war es offensichtlich. 
Erstmals sah ich die Mitglieder der Szene auf der Straße und 
hörte von gewaltsamen Anschlägen, die sie verübten. Mit der 
rechtsextremistischen Ideologie bin ich zuerst in der Schule in 
Berührung gekommen. Die Frage, was Menschen zu Neonazis 
macht, warum diese Ideologie nach wie vor Menschen anzieht, hat 
mein Interesse an dem Thema geweckt.
 
Gab es irgendetwas, was dich besonders inspiriert hat?
Ein Buch von Ingo Hasselbach, der früher Teil der Ostberliner 
Neonaziszene war, brachte mich dazu, mich näher mit der 
Ausstiegsarbeit auseinanderzusetzen. Interessant war für mich vor 
allem zu sehen, dass Menschen sich ändern können, und ich fand 
es wichtig, dass sie bei diesem Prozess Unterstützung erhalten. 

Interview:
Ein tag im 
leben von…
Fabian 
Wichmann

Wir haben Fabian Wichmann 10 Fragen dazu gestellt, 
wie bei seiner Tätigkeit für EXIT-Deutschland ein 
typischer Arbeitstag aussieht. Fabian hat bereits 
mehrere Beiträge und Studien zu gewaltbereitem 
Rechtsextremismus und Gefahren für die Demokratie 
veröffentlicht und war außerdem maßgeblich an den 
preisgekrönten Initiativen „Rechts gegen Rechts” 
und  #HassHilft sowie an “Operation Trojaner T-Hemd“ 
von EXIT-Deutschland beteiligt.
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Eine demokratische Gesellschaft sollte Menschen eine Chance 
geben, sich zu ändern, und ihre Türen für Aussteiger aus der 
rechtsextremen Szene öffnen. Seit 2006 habe ich in verschiedenen 
Bereichen gearbeitet, etwa in der Gemeinwesenarbeit und der 
Familienberatung, und seit 2009 bin ich in der Ausstiegsberatung 
tätig.
 
Wie sieht dein Tagesablauf aus?
Auf dem Weg zur Arbeit lese ich die aktuellen Nachrichten 
und checke, was es in den sozialen Medien Neues gibt. Wir 
sind ein kleines Team, das heißt, wir müssen alle vielfältige 
Aufgaben wahrnehmen. Zu diesen zählt das Führen von 
Beratungsgesprächen, die Werbung für unsere Arbeit, die 
Entwicklung von Ideen für Kampagnen und die Ausgestaltung 
dieser Kampagnen. Zu Beratungsgesprächen treffen wir uns mit 
unseren KlientInnen an sicheren öffentlichen Orten, die wir auf 
Grundlage des individuellen Falls auswählen. In diesem Gesprächen 
sprechen wir mit ihnen über ihre Probleme und erläutern ihnen den 
Prozess des Ausstiegs. Falls keine Abendveranstaltung ansteht, bin 
ich abends wieder in sozialen Netzwerken aktiv. Es hört nie auf.
 
Erzähle uns doch etwas über eine deiner Kampagnen!
“Hass hilft” ist eine Kampagne, bei der Hasskommentare gegen den 
Willen derer, die sie posten, in Spenden für Geflüchtete umgemünzt 
werden. Das Konzept ist ganz einfach: Derzeit wird das Internet 
von Rassismus und Fremdenfeindlichkeit überschwemmt. Deshalb 
haben wir beschlossen, für jeden menschenfeindlichen Kommentar 
1 Euro an Flüchtlingsprojekte zu spenden, die von EXIT-
Deutschland und der Kampagne „Aktion Deutschland hilft” geleitet 
werden. Seit 2015 sind so über 100.000 € zusammengekommen.
 
Welcher Teil deiner Arbeit fordert dich am meisten?
Es gibt Menschen, die den festen Willen haben, ihr Leben zu 
ändern, und die auch bereits große Fortschritte in ihrer Entwicklung 
gemacht haben, es aufgrund einer mentalen Blockade aber einfach 
nicht schaffen, ganz mit dem gewaltbereiten Rechtsextremismus 
zu brechen. Das mit anzusehen, fällt mir extrem schwer.

 

“Zu diesen zählt das Führen 
von Beratungsgesprächen, 
die Werbung für unsere 
Arbeit, die Entwicklung von 
Ideen für Kampagnen und 
die Ausgestaltung dieser 
Kampagnen.”

INTERVIEW 
EIN TAG IM LEBEN VON… FABIAN WICHMANN
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Und welcher Teil deiner Arbeit bereitet dir am meisten 
Freude?
Meinen ersten Fall hatte ich 2009. Es war ein sehr schwerer Fall. 
Die Frau, die ich betreute, hatte im Internet Anleitungen für das 
Bauen von Bomben verbreitet und war dafür verurteilt worden. 
Sie über mehrere Jahre bei ihrem Weg aus der rechtsradikalen 
Szene zu begleiten, war eine sehr bereichernde Erfahrung. 
Zwischenzeitlich drohten ihr ihre Probleme so über den Kopf zu 
wachsen, dass sie sogar von Suizid sprach. Aber wir haben den 
Berg der Probleme Stück für Stück abgetragen und heute, 11 Jahre 
später, sehen wir, dass wir einen weiten Weg zurückgelegt haben. 
Heute ist zwar nicht alles perfekt, aber sie führt ein ganz normales 
Leben, hat ein Haus und eine Familie.
 
In welcher Hinsicht hast du vom RAN profitiert?
Der Wert des RAN liegt für mich vor allem darin, dass es 
eine Plattform bietet, um sich mit praktisch Tätigen aus ganz 
Europa über Ideen, Praktiken und Erfahrungen auszutauschen. 
Dadurch werden die bestehenden Probleme in einem größeren 
Zusammenhang sichtbar und wir können bessere Ideen zu ihrer 
Bewältigung entwickeln. Für uns bei EXIT-Deutschland ist dieser 
Aspekt ein wichtiger Teil unserer Arbeit. Denn wir möchten unsere 
Methoden stetig weiterentwickeln, anderen Anregungen für ihre 
Konzepte geben und gemeinsam nach Lösungen suchen.
 
Hast du Tipps für KollegInnen?
Von den Erfahrungen anderer kann man immer profitieren, aber 
man sollte sich nicht einreden lassen, man müsse ein Projekt eins 
zu eins zu kopieren. Jeder Ansatz muss so modifiziert werden, dass 
er für die individuellen Bedingungen passt. Bei der Entwicklung 
eines Ausstiegsprojekts sollte man sich also durchaus an 
bewährten Praktiken orientieren, sie aber nicht sklavisch befolgen, 
sondern der eigenen Zielgruppe entsprechend anpassen.

“Der Wert des RAN liegt für 
mich vor allem darin, dass 
es eine Plattform bietet, um 
sich mit praktisch Tätigen 
aus ganz Europa über Ideen, 
Praktiken und Erfahrungen 
auszutauschen.”

Weitere Informationen zu 
Ausstiegsarbeit finden Sie hier 
im “Handbuch zu Peer- und Self-
Review in der Ausstiegsarbeit”.
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MAI 2020 
GEWALTBEREITER RECHTSEXTREMISMUS IM FOKUS

https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network/ran-papers/peer-and-self-review-manual-exit-work-february-2020_en


05
6—

05
7

HIGHLIGHTS 
AKTIVITÄTEN DES RAN IM BEREICH VRWE

Nick DAINES

Highlights: 
AKTIVITÄTEN DES RAN IM 
BEREICH VRWE

Gewaltbereiter Rechtsextremismus 
wird in diesem Jahr bei 
mehreren Aktivitäten des RAN 
ein Thema sein. Allein im Mai 
und Juni wird der gewaltbereite 
Rechtsextremismus (engl. Violent 
right-wing extremism, VRWE) 
Inhalt eines Arbeitsgruppentreffens, 
zweier Webinare und zweier 
Veröffentlichungen sein. Auch für 
das restliche Jahr sind weitere 
Aktivitäten geplant. 

Aktuelle Informationen erhalten Sie 
über den RAN-Newsletter oder die 
Social-Media-Kanäle des RAN.

Arbeitsgruppentreffen: 
“Day-to-day challenges of violent 
right-wing extremism” (Tägliche 
Herausforderungen im Umgang mit 
gewaltbereitem Rechtsextremismus), 
weitere Informationen finden Sie 
im Abschnitt zu bevorstehenden 
Veranstaltungen.

Webinar: 
“Practical know-how on violent right 
- wing extremism for the police” 
(Praxiswissen zu gewaltbereitem 
Rechtsextremismus für die Polizeiarbeit), 
Näheres folgt.

Veröffentlichung: 
“Contemporary manifestations of violent right - wing extremism in the EU: An 
Overview of preventing and countering violent extremism (P/CVE) practices” 
(Aktuelle Ausprägungen des gewaltbereiten Rechtsextremismus in der EU: Ein 
Überblick über Maßnahmen zur Prävention und Bekämpfung von gewaltbereitem 
Extremismus), Näheres folgt.

Webinar: 
“Violent right - wing extremism” 
(Gewaltbereiter Rechtsextremismus), 
weitere Informationen finden Sie im 
Artikel zu Webinaren.

Veröffentlichung: 
“Extremists’ use of humour to blur the 
bounds between irony and misanthropy” 
(Wie ExtremistInnen durch den Einsatz 
von Humor die Grenzen zwischen Ironie 
und Menschenfeindlichkeit verwischen), 
Näheres folgt.

MAI 2020 
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BIBLIOTHEK:
MEHR 
ENTDECKEN
Wenn Sie sich näher über die Bekämpfung des gewaltbereiten 
Rechtsextremismus in Europa informieren möchten, können 
Sie mit dem RAN Kontakt aufnehmen, sich die RAN-Sammlung 
inspirierender Praktiken ansehen oder aktuelle RAN-Beiträge zu 
diesem Thema lesen. Einige besonders interessante und relevante 
Beiträge aus diesem Bereich haben wir unten zusammengestellt. 
of interesting and relevant articles below. 
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Diese Veröffentlichung wurde von der 
Europäischen Kommission in Auftrag gegeben 
und von REOC Communications im Auftrag 
von RadarEurope, einer Tochtergesellschaft 
der RadarGroup, erstellt.

https://www.linkedin.com/company/radicalisation-awareness-network/
https://twitter.com/RANEurope
https://www.facebook.com/RadicalisationAwarenessNetwork
https://www.youtube.com/channel/UCD6U5qdKiA3ObOKGEVwTQKw
https://ec.europa.eu/home-affairs/what-we-do/networks/radicalisation_awareness_network_en
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